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Ba«-bro«ik.

Suupolijeilidie Semifli*
fluttßcn ber ©tobt 3ihict)
mürben am 11. ffebruar für
folgenbe Sauprojefte, teil»,
meife unter Seblngungen, er=

teilt: 1. ©• 9tat)m für einen

Serattbaanbau mit Stutoremife ©roffclfirafje 24, 3- 2;
2. @. ©urber für eine £>ofunterteflerung unb Kübetraum*
umbaute Sanaterftrafjc 83, 3- 2; 3. @. .foerrenfcfjiuatib
für eine ®>adjrooijnung SÖertaftraffe 33, 3- 3; 4. Katt).
Kirdjenbauoerein für eine Kirdje an ber 9torbftrafjc,
3ürict) 6.

©rœeiterung bcè Ka*t«mâfpital§ äömtevtljur. (9Iu§
ben Sertjanblungen be§ 3^$®* Kanton§rate§.) 3m
tarnen ber ©taatSredjnungêprûfungSîommiffion bean*

tragt «Dr.-$ über (Sßintert&ur) für bie ©«Weiterung beä

KantonSfpitafê SBinterttjur einen Krebit non 955,000
ffranîen ju beroittigen. ®ie Raumnot Ijat im SBinter*.
ttjurer Spital ju unhaltbaren Suftänben geführt. ®ie
Saubireftion f)at nun glätte für eine ©rroeiterung au§=

gearbeitet, bie norfetjen, bie beiben- Seitenflügel bet> ©e=

ijaubeê nm ein Stottmert ju ertjöfjen. Stuf biefe SSeife
tonnen 16 3immer mit 53 Kranfenbetten nnb 19 «Betten

für «ßerfonal gemonnen merben. ®ie Soften jeigen nad)
ber betaittierten Koftenberedjnung folgenbe £auptbeträge :

Stufbau be§ ©ebäubeb um ein Stottmert unb SluSbau

beä ®adjftocfe§ 710,000 ffr., Stufbau ber feitlidfen 9Ser=

anben mit Sergtafung ber roeftlidjen 69,000 ffr., Stufjen*
renooation uni) neue ^enfter 70,000 ffr., Sorljalte beim

£>aupteingang 15,000 ffr., Qnnenrenooalioti oom ©rb*
gefcfjofj unb I. ©toct 30,000 ffr., «Jtotbaracfe 10,000 ffr.,
neue fjauSteteptjonanlage unb Serbefferung ber Säute*

einridjtungeu in fämttidjen Stnftaltëgebâuben 15,000 ffr.,
Sauleitung 36,000 ffr. 3» btefer ©umme ift ba§ Uta*
biliar für bie Kranfenräutne nictjt inbegriffen, ba bie

Sefdjaffung ber notmenbigett @inrid)tung§gegenfiänbe
nacf; unb nacf) auf bem Subgetmcge erfolgen foil. ®ie
®urd;füf)rung ber ©rmeiterung ift in oerfdjiebenen ©tappen
uorgefe^ett, um ben Stnftattêbetrieb nictjt ju ftar! ju
ftören. @o fott ber Stufbau be§ ©ebäubes in $mei

©tappen, b. t). ftügelmeife gefd)ef)en. 3» einer brüten
©tappe folgt bte Stufjenrenooation unb in einer oierten
bie 3nnenrenooation. ®abitrd; oerteitt fid) ber erfor*
berlidje Saufrebit auf einen längeren Zeitraum. @§

ftef)t ein Sunbe§beitrag oon 15% in Stusfidjt. — ®er
Krebit îoirb einftimmig bereinigt. ®er 9îegterung§ral
roirb bie Solfêabftintmung über bie Sorlage anorbnen.

©emelnttfißiger ÄßoljnuKgäbau in Jorgen. (Korr..)
3m „StHmenbgütli" in Jorgen fjat bie @ em ein nut; ige
Saugenoffenfdjaft Jorgen ein tteine§ ®örfcf)en
für ftd) erftetjen taffen. 3" jmei Sauetappen mürben
39 ©tnfamilien-- unb ;mei 3tt>eifamilienf)äufer, je mit
au§reid)enb ©arten* unb ^ßflan§tanb=3^9«f'^, erftefft.
®ie ©ititierung ber Kolonie ift auf ber 3lnf)öf)e, in
au§fidjt§reicf)er Sage, gemäf)tt. ®te ganje ©iebetung§
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Inserate 20 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den IK. Februar 1SÄ3

Machaukurueü » Nur die Sache ist verloren,
tvllMllMW. die man aufgibt.

SiNvedro»».

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 11. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-,
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. E. Rahm für einen

Verandaanbau mit Autoremise Drosselstraße 24, Z. 2;
2. E. Surber für eine Hofunterkellerung und Kübelraum-
umbaute Lavaterstraße 83, Z. 2; 3. E. Herrenschwand
für eine Dachwohnung Bertastraße 33, Z. 3; 4. Kath.
Kirchenbauverein für eine Kirche an der Nordstraße,
Zürich 8.

Erweiterung des Kautonsspitals Wiuterthur. (Aus
den Verhandlungen des Zürcher Kantonsrates.) Im
Namen der Staatsrechnungsprüfungskommission bean-

tragt Dr. H über (Winterthur) für die Erweiterung des

Kantonsspitals Winterthur einen Kredit von 955,000
Franken zu bewilligen. Die Raumnot hat im Winter-
thurer Spital zu unhaltbaren Zuständen geführt. Die
Baudirektion hat nun Pläne für eine Erweiterung aus-
gearbeitet, die vorsehen, die beiden- Seitenflügel des Ge-
bäudes um ein Stockwerk zu erhöhen. Auf diese Weise
können 16 Zimmer mit 53 Krankenbetten und 19 Betten
für Personal gewonnen werden. Die Kosten zeigen nach
der detaillierten Kostenberechnung folgende Hauptbeträge:
Aufbau des Gebäudes um ein Stockwerk und Ausbau

des Dachstockes 710,000 Fr., Aufbau der seitlichen Ver-
anden mit Verglasung der westlichen 69,000 Fr., Außen-
renovation und neue Fenster 70,000 Fr., Vorhalle beim

Haupteingang 15,000 Fr., Jnnenrenovation vom Erd-
geschoß und I. Stock 30,000 Fr., Notbaracke 10,000 Fr.,
neue Haustelephonanlage und Verbesserung der Läute-
einrichtungen in sämtlichen Anstattsgebäuden 15,000 Fr.,
Bauleitung 36,000 Fr. In dieser Summe ist das Mo-
biliar für die Krankenräume nicht inbegriffen, da die

Beschaffung der notwendigen Einrichtungsgegenstände
nach und nach auf dem Budgetwege erfolgen soll. Die
Durchführung der Erweiterung ist in verschiedenen Etappen
vorgesehen, um den Anstaltsbetrieb nicht zu stark zu
stören. So soll der Aufbau des Gebäudes in zwei
Etappen, d. h. flügelweise geschehen. In einer dritten
Etappe folgt die Außenrenovation und in einer vierten
die Jnnenrenovation. Dadurch verteilt sich der erfor-
derliche Baukredit auf einen längeren Zeitraum. Es
steht ein Bundesbeitrag von 15°/o in Aussicht. — Der
Kredit wird einstimmig bewilligt. Der Regierungsrat
wird die Volksabstimmung über die Vorlage anordnen.

Gemeinnütziger Wohnungsbau in Horgen. (Korr.)
Im „Allmendgütli" in Horgen hat die Gemeinnützige
Baugenossenschaft Horgen ein kleines Dörfchen
für sich erstehen lassen. In zwei Bauetappen wurden
39 Einfamilien- und zwei Zweifamilienhäuser, je mit
ausreichend Garten- und Pflanzland-Zugabe, erstellt.
Die Situierung der Kolonie ist auf der Anhöhe, in
aussichtsreicher Lage, gewählt. Die ganze Siedelungs
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anlage tourbe in ben fahren 1919 bi§ ©nbe 1921 unter
ber ißrojeltierung unb Sauleitung non Slrchiteft Slbolf
SJlüIler in ßüriri} 8, erbaut.

Saufreöiie der ©emelttüe Oridßerämt!. Sie @e;

meinbeoerfammlung bemilligte einen ßrebit oon 35,000
^ranfen, belpfS Seerung der Hauptftraße oon ber
©renje bei 3Bäben§roil bi§ pr ©renje beâ .ftäntonä
@d)rot)5, unb pr ©meueruttg oon ©chutbänl'en
einen iîrebit oon 5000 $r.

©tSöiifche SouîreisUe in Sern. Ser Stadtrat oon
Sern behandelte eingehend bie ©uboentionierung oon
fed)§ SauprojeZen, roooon .fünf projette für bie Sefchaf=
fung oon in§gefamt 302 ßleinroofjnuttgen unb eines

für bie ©rroeiterung best Äunftmuf eumë. Sie
Seiträge ber ©tabt, bie unter ber SorauSfetjung ber
gleichzeitigen ©uboentionierung ber projette buret) ®utu
ion unb Sunb gemährt merben, belaufen fict) auf runb
400,000 f^r., toooon bie fpatfte ù fonds perdu.

— $n Seantmortung einer ^interpellation ber jf-taß
tion ber Sürgerpartei teilte ber ©emeinberat mit, baß
bie ©tabt für ba§ $al)r 1922 fünf SJlillionett $r.
für Siefbau unb jetjn Stliltionen $r. für ^>oct)
bau als 9totfianb3arbeiten oorgefefjen habe.

SBaffemetforgung $üllitt§tsotf (Safettanb). Sa auch
bie jmeite bafteriologifdje Unterfuctjung be§ SrinftoafferS
im ?ßumpfdt)acE)t in 9iieberfcE)öntf)at troß ftarfer ©d>nee=

frfjmetje unb Hodjmaffer feine gefunbfyeitSfcfjäbtidjen Se=

ftanbteite ergab, fo fanit nun an bie SluSfüfjrung beS

SöerfeS gegangen merben. Sie Slttlage fornmt auf bag

Sürgerlanb ptifchen ©rgolj unb Sanbftraße oorteitfjaft
in bie fftähe ber begebenden Söafferleitung unb ber elefl»

triften Seitung p ftetjen. ^uinpfct)act)t, neue 100 mm
Hauptleitung oon jirfa 850 Saufmeter Sänge bi§ nahe

pm Hof „@infd)tag" unb ©rfteltung eines zweiten Sie--

ferooirS oon 100 m® Inhalt merben für längere 3«'l
oieteîi fleißigen Hänben lohnenden Serbienft bringen.
Sem Serlangen ber ©ebäubeoerfictierungSanftatt, auct)
bie H4)b>^a«tetianlacje unb Qiueigleitungert p oerbeffertt,
tourbe oon ber ©enteinbeoerfammlung einftimmig beige=

pflichtet.

$iir de» Slttöbau dcé fläötiföjcn ©aâmcrïeê in
©(ßaffßaufen bereinigte ber ©roße Sat einen Kredit
oon 130,000 ^raufen.

DtotftanögarbeUcn iw ©raubünbe«. 2lu§ ben Ser=
hanblurtgen be§ ©roßen SanbrateS oon Saoos>.) $m
Salgrunb ptifchen $r au enf'ird) unb @lari§ ftnb
größere Sanbftrecfen infolge überfdftoemmung burd) ba§

Sanbmaffer unprobuftio getoorben. 2lucb ba§ Sand*
fc|aftsbilb leibet barunter. (Sitte Setoutjrung best
Sanbmafferê, bie beut Stutgenterbe Strbeit unb Ser=
bienft geben foil, unb mit beren Sorarbeiten jetß fd)on
begonnen toerben fann, foil ba 9lb()ilfe fctjaffen. Sast
oorgefeßene Ißrojeft foil 100,000 gr. foften. Stuf ©runb
ber ordentlichen ©uboention, beS außerordentlichen 3u=
fc£)lageiS an ftiotftanbSarbeiten unb des Sot)npfd)lage§
für außerberuflid) befdjäftigte Slrbeitsslofe foil ber Sunb
50,000 5Vr. tragen, ber Sîanton au§ ben gleidjen Sitein
29,650 gr., fo baß für bie ©emeinbe unb ißrioate nod)
20,350 fÇr. übrig bleiben. Sie Qntereffenten molten ben
nicl)t durch Seiträge gebecïtèn Seft ber Soften unb ben
Qtnfenbienft übernehmen.

gür bie ßtenooation ber großen ©tube im SR a t
bau§, ber H®i5""9' 2Ibroartrool)nung, beê Sreppen=
ßaufel, oerfd)iebener Sureau§ bafelbft, bie Senooaliott
be§ Dperation§faale§ ufttt. im ©pitat, für Slrbeiten
in ben ©c£)ull)ä ufern oon Sorf, Stoß unb grauem
firdh follett projette im Softenoorattf^lag oon 44,000
fronten ber Sanblgemeinbe oorgelegt toerbett. 2lu§
bent Sitel Sef)ebung ber 2trbeit§lofigfeit foHen Sunb

unb Sanion baoon 17,600 gr. tragen, fo baß nod) ein

©emeinbefrebit oon 26,400 gr. gebraucht toirb.

Sa« eine# DperattonShaufeS in gofiagen.
ben Serhanblttngen be§ ©emeinberate§.) Ser ©ttttoof)'

nergeineinbeoerfammluitg roirb in einer ©pejialoorlage
ber Intrag gefietlt, eH fei an ben projezierten Satt
eines DperationSlpttfeS beim SeprfSfpital
ein einmaliger Seitrag oon 15,000 gr. p gemähtem
unter ber Sebinguttg, baß im ßteubau ober int bereits

oorhanbetten Ütebengebäube für epibentifd; Ätanfe, bie

ber Sahn abgenommen merbett ntüffen unb für @euchen=

fäüe in ber ©emeinbe 3ofl«Sen fßnteichenbe 2tbfonbe=

rungslofale, fotoie eine ®eêinfeîtion§einrid)tung gefdpffen
merben.

Shurgauif^Rantonale ©««îrebite. Sie ^Delegierten;
oerfammlung ber thurgaitifdjen bemofratifchen Partei
befdjloß int Hinblidf auf bie fantonale Solfeiabfümmung,
bie Sltmahtne be§ Ärebite§ oon 650,000 iranien für bie

ftaatlid)e Seteiligung am ©rmerb unb Setrieb eine^

©anatorium§in®aoo§ unb betreffend Seroilliguttg
eine§ ßrebite§ oon 265,000 gr. für ben Slusbau ber
lanbmirtfchafttid)en ©ihule 9lrenenberg 5«

empfehlen.

Hefter ftie Gafferfterforgung
traferer ^3ttnfte^ftafti

(Sorrefpotibenj.)

Sem mar feit ber ©rünbttng ber ©tabt, tut Qahte
1191, Qahrhunberte lang außer auf ba§ SBaffer ber
Stare unb be§ ©tabtbadjeê, au§fthließlich auf ©obbriuu
nen angemiefen. Sagegen toeift fdjon ber ältefte Seil
ber ©tabt taufende Srttnnen auf, metche innerhalb be§

erften ©tabtgürtel§ entfprangen. Ser llntergruitb ber
©tabt Sern befleiß au§ biluoialent ©djutt, ber auf
einer jung tertiären 3Jlergelfd)icht unb teilroeife auf SJto=

laffefelfett aufruht. Sie ©obbrunnen gehen meift bi§ auf
bie Sßolaffefetfen hinunter, auf melchen fidj bie ein=

ficfernbett SJteteorroaffer al§ ©runbmafferftront anfanu
mein. Stuf ©runb ber mehrfach oorgenontmenen SB a ffet=

ttttterfuchungen mürbe oott der ©anitätslommiffion fd)ott
int 3ahre 1873 ber Sefd)litß gefaßt, baß. mit der 3^'t
fämtliche ©obbrunnen in ber ©tabt beseitigt unb bie

©rrichtuttg neuer ©obbrunnen im Sereicß der ©täbti=
fd)en Hod)brucfmaj"ferocrforgung oon nun an nicht melß
geftattet merben foil. SBegen ihrer prächtigen Saufbritm
nen mcxr bie ©tabt Sern feit tjahrhttnberten roeit unb
breit berühmt. Sie Slufjeii^nungen über bie Sßafferlei'
tungett fittb jeboclj äußerft fpärlictj uitb unbeftimmt.
©rft nadj 1380 fittbett mir in ber Serner ©ht'oniï oon
$uftinger bie erfte urfunblid) ermähnte SBafferleitung.
„So man jäf)lte oon go 14 geburt MCCCXC1II (1393)
jähr mttrben bie ©tofbruntten je berne in bie ftat geleit
ttttb maj eine große notburft." Sie Quellen biefer erften
Seitung maren roarfrfjeinticH am ©urten. Sie Raffung
ber benähten Quellen gefdjah mittelft., pritnitioen Srai=
nagen. Sie Seitungen in bie ©tabt maren urfprünglid)
alle ait§ H"^- hölzernen SRöljren mürben in bett

frühem Qahrhuitberten faft au§fchließ(ith au§ ben ©täm^
mett ber Richten unb Stottannen angefertigt, ©ie mürben
oon H^nb tn fogenannten Seuchelhütten gebohrt. Sie
©todbrunnen find gleichbebetttenb mit laufenden Srutt«
nen im ©egenfah p ©obbrunnen. Sie Sebeutung ber
öffentlichen Srttnnen für bie ©tabt mar burd) bie ®r=

ftelhmg ber HochbrucEmafferoerforgung im 3^h^ 18^^
ftart beeinträchtigt morden. Srohbem tourbe den ©tabt=
brttttnen nach roie cor bie größte Stufrtterffantfeit eitO

gegmgebracht. Sie Quellen, au§ denen bie Srttnnen der
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anlage wurde in den Jahren 1919 bis Ende 1921 unter
der Projektierung und Bauleitung von Architekt Adolf
Müller in Zürich 8, erbaut,

Baukredite der Gemeinde Nichterswtl. Die Ge-
meindeversammlung bewilligte einen Kredit von 95,999
Franken, behufs Teerung der Hauptstraße von der
Grenze bei Wädenswil bis zur Grenze des Kantons
Schwyz, und zur Erneuerung von Schulbänken
einen Kredit von 5999 Fr.

Städtische Baukredite m Bern. Der Stadtrat von
Bern behandelte eingehend die Suboentionierung von
sechs Bauprojekten, wovon fünf Projekte für die Beschaf-
fung von insgesamt 392 Kleinwohnungen und eines

für die Erweiterung des Kunstmuseums. Die
Beiträge der Stadt, die unter der Voraussetzung der
gleichzeitigen Subventionierung der Projekte durch Kau-
ton und Bund gewährt werden, belaufen sich auf rund
499,999 Fr,, wovon die Hälfte à koncia porcin,

— In Beantwortung einer Interpellation der Frak-
tion der Bürgerpartei teilte der Gemeinderat mit, daß
die Stadt für das Jahr 1922 fünf Millionen Fr.
für Tiefbau und zehn Millionen Fr. für Hoch-
bau als Notstandsarbeiten vorgesehen habe,

Wasserversorgung Füllinsdorf (Baselland), Da auch
die zweite bakteriologische Untersuchung des Trinkwassers
im Pumpschacht in Niederschönthal trotz starker Schnee-
schmelze und Hochwasser keine gesundheitsschädlichen Be-
standteile ergab, so kann nun an die Ausführung des
Werkes gegangen werden. Die Anlage kommt auf das
Bürgerland zwischen Ergolz und Landstraße vorteilhaft
in die Nähe der bestehenden Wasserleitung und der eleP
irischen Leitung zu stehen, Pumpschacht, neue 199 mm
Hauptleitung von zirka 859 Laufmeter Länge bis nahe

zum Hof „Einschlag" und Erstellung eines zweiten Re-
servoirs von 199 m^ Inhalt werden für längere Zeit
vielen fleißigen Händen lohnenden Verdienst bringen.
Dem Verlangen der Gebäudeversicherungsanstalt, auch
die Hpdrantenanlage und Zweigleitungen zu verbessern,
wurde von der Gemeindeversammlung einstimmig beige-
pflichtet.

Für den Ausbau des städtischen Gaswerkes in
Schasshausen bewilligte der Große Rat einen Kredit
von 139,999 Franken.

Notstandsarbeiten in Granbünden. Aus den Ver-
Handlungen des Großen Landrates von Davos.) Im
Talgrund zwischen Frauenkirch und Glaris sind
größere Landstrecken infolge Überschwemmung durch das
Landwasser unproduktiv geworden. Auch das Land-
schaftsbild leidet darunter. Eine Bewuhrung des
Land wassers, die dem Baugewerbe Arbeit und Ver-
dienst geben soll, und mit deren Vorarbeiten jetzt schon

begonnen werden kann, soll da Abhilfe schaffen. Das
vorgesehene Projekt soll 199,999 Fr. kosten. Auf Grund
der ordentlichen Subvention, des außerordentlichen Zu-
schlages an Notstandsarbeiten und des Lohnzuschlages
für außerberuflich beschäftigte Arbeitslose soll der Bund
59,999 Fr. tragen, der Kanton aus den gleichen Titeln
29,659 Fr,, so daß für die Gemeinde und Private noch
29,359 Fr. übrig bleiben. Die Interessenten wollen den

nicht durch Beiträge gedeckten Rest der Kosten und den
Zinsendienst übernehmen.

Für die Renovation der großen Stube im Rat-
Haus, der Heizung, Abwartwohnung, des Treppen-
Hauses, verschiedener Bureaus daselbst, die Renovation
des Operationssaales usw, im Spital, für Arbeiten
in den Schul Häusern von Dorf, Platz und Frauen-
kirch sollen Projekte im Kostenvoranschlag von 44,999
Franken der Landsgemeinde vorgelegt werden. Aus
dem Titel Behebung der Arbeitslosigkeit sollen Bund

und Kanton davon 17,699 Fr. tragen, so daß noch ein

Gemeindekredit von 26,499 Fr. gebraucht wird.
Bau emss Operatioushauses in Zofingen. (Aus

den Verhandlungen des Gemeinderates.) Der Einwoh-
nergemeindeoersammlung wird in einer SpezialVorlage
der Antrag gestellt, es sei an den projektierten Bau
eines Operationshauses beim Bezirksspital
ein einmaliger Beitrag von 15,999 Fr. zu gewähren,
unier der Bedingung, daß iin Neubau oder im bereits

vorhandenen Nebengebäude für epidemisch Kranke, die

der Bahn abgenommen werden müssen und für Seuchen-

fälle in der Gemeinde Zofingen hinreichende Abfände-
rungslokale, sowie eine Desinfektionseinrichtung geschaffen

werden.

Thurgamsch-kantouale Baukredite. Die Delegierten-
Versammlung der thurgauischen demokratischen Partei
beschloß im Hinblick auf die kantonale Volksabstimmung,
die Annahme des Kredites von 659,999 Franken für die

staatliche Beteiligung am Erwerb und Betrieb eines

Sanatoria m sinDavos und betreffend Bewilligung
eines Kredites von 265,999 Fr, für den Ausbau der
landwirtschaftlichen Schule Arenenberg zu

empfehlen.

Lieber die Wasserversorgung
unserer Bundesstadt.

(Korrespondenz.)

Bern war seit der Gründung der Stadt, im Jahre
1191, Jahrhunderte lang außer auf das Wasser der
Aare und des Stadtbaches, ausschließlich auf Sodbrun-
nen angewiesen. Dagegen weist schon der älteste Teil
der Stadt laufende Brunnen auf, welche innerhalb des

ersten Stadtgürtels entsprangen. Der Untergrund der
Stadt Bern besteht aus diluvialem Schutt, der auf
einer jung tertiären Mergelschicht und teilweise auf Mo-
lassefelsen ausruht. Die Sodbrunnen gehen meist bis auf
die Molassefelsen hinunter, auf welchen sich die ein-
sickernden Meteorwasser als Grundmasserstrom ansam-
meln. Auf Grund der mehrfach vorgenommenen Wasser-
Untersuchungen wurde von der Sanitätskommission schon
im Jahre 1873 der Beschluß gefaßt, daß, mit der Zeit
sämtliche Sodbrunnen in der Stadt beseitigt und die

Errichtung neuer Sodbrunnen im Bereich der Städti-
sehen Hochdruckwasserversorgung von nun an nicht mehr
gestattet werden soll. Wegen ihrer prächtigen Laufbrun-
nen war die Stadt Bern seit Jahrhunderten weit und
breit berühmt. Die Aufzeichnungen über die Wasserlei-
tungen sind jedoch äußerst spärlich und unbestimmt.
Erst nach 1389 finden wir in der Berner Chronik von
Justinger die erste urkundlich erwähnte Wasserleitung-
„Do man zählte von gots geburt MXIlXttltl (1393)
jähr wurden die Stokbrunnen ze berne in die stat geleit
und waz eine große notdurft." Die Quellen dieser ersten
Leitung waren warscheinlich am Gurten. Die Fassung
der benutzten Quellen geschah mittelst primitiven Drai-
nagen. Die Leitungen in die Stadt waren ursprünglich
alle aus Holz. Die hölzernen Röhren wurden in den
frühern Jahrhunderten fast ausschließlich aus den Stäm-
men der Fichten und Rottannen angefertigt. Sie wurden
von Hand in sogenannten Deuchelhütten gebohrt. Die
Stockbrunnen sind gleichbedeutend mit laufenden Brun-
nen im Gegensatz zu Sodbrunnen. Die Bedeutung der
öffentlichen Brunnen für die Stadt war durch die Er-
stellung der Hochdruckwasserversorgung im Jahr 1868
stark beeinträchtigt worden. Trotzdem wurde den Stadt-
brunnen nach wie vor die größte Aufmerksamkeit ent-
gegengebracht. Die Quellen, aus denen die Brunnen der
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